
IV. Aus der valerländischen Geschichte.

119. Ein germanisches Jestmahl.
Im Jahre 357 wurden die Alemannen in der Schlacht bei Straßburg

von den Römern besiegt. Es war der letzte große Sieg, den diese über die
Germanen davontrugen. Nicht ihren eigenen Waffen verdankten sie ihn,
sondern germanischen Kriegern, die im römischen Solde standen und gegen
ihre Landsleute fochten. Auf der Seite der Alemannen hatte Ingo, der
Sohn des Königs der Vandalen, an dem Kampfe teilgenommen. Auf der
Flucht vor den Römern war er in das Land Thüringen gekommen, wo
er an dem Hofe des Fürsten Answald als Gastfreund aufgenommen wurde.
Drei Tage nach Ingos Ankunft gab Answald seinen Landgenossen ein Fest.

Der Fürst stand vor dem Herrenhause und empfing dort die Edeln
und freien Bauern, welche auf allenWegen zu Fuß und zu Roß heran—
zogen und am geöffneten Tor von Hildebrand, dem Sprecher, begrüßt
wurden. Wer zu Roß nahte, der stieg dort ab, und die Jungen führten
sein Pferd in ein weites Gehege und banden es fest, damit die Knechte
ihm den Schaum mit Stroh abrieben und alten Hafer in die Krippe
schütteten. Würdig war Gruß und Anrede; in weitem Ringe standen die
Gäste auf dem Hofe, eine stolze Genossenschaft, ansehnliche Männer aus
zwanzig Dörfern der Gegend, alle in ihrem Kriegsschmucke, den Eschenspeer
in der Hand, Schwert und Dolch an der Seite, in schöner Lederkappe, die
mit Zähnen und Ohren des wilden Ebers geschmückt war. Schweigend
standen die Männer und freuten sich der Versammlung; nur einige, die zu—
einandertraten, tauschten leise Worte über die Gerüchte, welche durch das
Land flogen von der großen Schlacht im Westen und von bedrohlicher Zeit.
Lange währte die Begrüßung; denn immer noch kamen einzelne, die sich
verspätet hatten, bis der Sprecher an den Häuptling herantrat und auf den
Stand der Sonne wies.

Da führte der Wirt seine Gäste vor die Halle; feierlich betraten sie
im Zuge die Stufen; am Eingange empfing sie die Hausfrau; neben ihr
stand die Tochter mit den Mägden. Ehrerbietig huldigten die Männer
den Frauen; die Fürstin reichte allen die Hand und fragte gebührlich nach


